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Research Brief Projektphase 2 - TP 1  

Fragestellung  

Teilprojekt 1 untersucht die Veränderung und Öffnung nationaler Hochschulräume im Kontext der 
europäischen Integration und daraus entstehende bzw. sich wandelnde nationale und transnationale 
Diskurse, Kooperations- und Wettbewerbsstrukturen zwischen WissenschaftlerInnen und 

wissenschaftlichen Einrichtungen. In der ersten Projektphase ging es darum, die verschiedenen 
Veränderungsdynamiken aus der Makroperspektive am Beispiel von Deutschland, Frankreich, dem 

Vereinigten Königreich und Schweden nachzuzeichnen. In der zweiten Projektphase liegt der Fokus 
unserer Arbeit einerseits auf den Lebensläufen und akademischen Laufbahnen von 

WissenschaftlerInnen, die von diesen Veränderungsdynamiken beeinflusst sind. Andererseits geht es 
auch darum, die subjektiven Reaktionsweisen und Stellungnahmen von WissenschaftlerInnen zu 

analysieren, die in unterschiedlichem Maße von den neuen transnationalen Möglichkeiten 
profitieren bzw. durch diese Veränderungen herausgefordert werden. Um Veränderungen in der 

akademischen Peripherie deutlicher in den Blick zu nehmen, dehnen wir unsere Untersuchungen auf 
weitere Länder aus Süd- und Osteuropa aus (Spanien, Italien, Polen). 

Bisherige Ergebnisse  

In der bisherigen Arbeit in der zweiten Projektphase ging es vor allem um die Frage, ob zunehmende 

europäische Forschungsförderung zu mehr transnationaler Mobilität in den akademischen Karrieren 
der Geförderten führt.  

Diese Fragestellung entwickelte sich vor dem Hintergrund der Ergebnisse aus der ersten 
Projektphase, die zeigen, dass die Europäisierung der Wissenschaft zumindest in symbolisch-

diskursiver Form schon weit fortgeschritten ist. Dies zeigt sich vor allem in der Entstehung des 
European Research Council (ERC), der sich als transnationale akademische Konsekrationsinstanz 

etabliert hat. Zugleich zeigen unsere Analysen aus der ersten Phase, dass die Verteilung von 
Forschungsgeldern und wissenschaftlichem Prestige durch den ERC im Großen und Ganzen den 
etablierten Machtverhältnisse zwischen Nationalstaaten in Europa folgt, also vor allem zur 

Zementierung etablierter Strukturen beiträgt. Dabei profitieren vor allem die großen, 
wissenschaftlich profilierten Länder und die Länder mit angelsächsisch orientierten akademischen 

Kulturen wie die Niederlande, Schweden und das Vereinigte Königreich.  

In unserer aktuellen Arbeit geht es um die Frage, ob und wie sich diese symbolischen Öffnungs- und 

materiellen Schließungsprozesse in akademischen Lebensläufen niederschlagen. Dazu sammeln wir 
Lebenslauf-Daten von NachwuchswissenschaftlerInnen, die durch ERC starting grants gefördert 

werden.  

Die bisherigen Ergebnisse stützen sich auf Daten zu französischen und deutschen ForscherInnen: 

ERC-geförderte WissenschaftlerInnen aus diesen beiden Ländern zeichnen sich in der Phase vor 
Erhalt der ERC-Förderung durch eine sehr hohe transnationale Mobilität aus. Die Stationen ihrer 

Laufbahnen sind hauptsächlich wissenschaftlich hoch reputierte Zentren in Europa und den USA. 



  

Mobilität in Richtung Ost- oder Südeuropa ist die Ausnahme. Dieses Muster könnte man als Elite-
Mobilität bzw. ritualisierte Mobilität bezeichnen: Die Laufbahnen kreisen um die globalen Zentren 

wissenschaftlicher Reputation und folgen dabei disziplinären Traditionen, in denen ein Aufenthalt als 
visiting professor  in den USA „einfach dazu gehört“, d.h. nicht nur inhaltlich, sondern vor allem 

karrierestrategisch motiviert ist.  

Dieses Muster verändert sich dramatisch, nachdem die ERC-Förderung erfolgreich eingeworben 

wurde: Transnationale Mobilität nimmt ab und Mobilität innerhalb des Herkunftslandes nimmt zu. 
Viele der Geförderten erhalten in den ersten Jahren nach der Einwerbung der ERC-Förderung ihre 

erste volle Professur. Ebenfalls interessant ist, dass sich die Form dieser Karrierebewegungen in den 
beiden Ländern deutlich unterscheidet: In Frankreich, wo Hausberufungen möglich sind, kommt es 

sehr häufig zu Stellenwechseln innerhalb derselben Universität, wogegen in Deutschland eine hohe 
Mobilität zwischen den nationalen Universitäten und Instituten zu beobachten ist.  

Die ERC-Förderung erreicht also eine Gruppe von WissenschaftlerInnen, deren Lebensläufe sich 

durch einen hohen Grad transnationaler Mobilität auszeichnen und die viel symbolisches Kapital in 
den globalen Zentren akademischer Reputation akkumuliert haben. Jedoch führt die ERC-Förderung 

nicht (wie die EU-Programmatik es unterstellt) zu einer weiteren Verstärkung dieser 
Transnationalisierungstendenzen in Europa, sondern befördert im Gegenteil eine Re-Nationalisierung 

akademischer Karrieren. Ebenfalls nicht zu beobachten ist eine Verdichtung der Mobilität innerhalb 
Europas, die auf die Entstehung eines grenzüberschreitenden akademischen Feldes in dieser Region 

hindeuten würde. Wo akademische Karrieren transnational sind, kreisen sie um die globalen Zentren 
akademischer Reputation. Von einer Europäisierung der Wissenschaft im Sinne verdichteter 

Austausch- und Interaktionsbeziehungen kann anhand unserer bisherigen Ergebnisse also nicht 
gesprochen werden.   

Aktuelle Tätigkeit und anschließende Schritte  

Die Erhebung weiterer Lebenslaufdaten von WissenschaftlerInnen aus Großbritannien, Schweden, 

Spanien, Italien und Polen findet derzeit statt. Mithilfe dieser Daten werden wir die oben 
angedeuteten ersten Ergebnisse deutlich ausweiten und vertiefen können.  

Weiterhin sind Interviews mit ausgewählten WissenschaftlerInnen aus diesen Ländern in 
Vorbereitung. Dabei werden wir sowohl mit ERC-Geförderten sprechen als auch mit anderen, die sich 

auf vergleichbaren Positionen befinden, jedoch keine europäischen Fördergelder erhalten bzw. sich 
gar nicht erst darum beworben haben. Auf diese Wiese sollen die Dispositionen und die 

Stellungnahmen individueller ForscherInnen im Kontext ihrer Positionierung in ihrem nationalen 
akademischen Feld und dem entstehenden transnationalen akademischen Raum herausgearbeitet 
werden. 

Verbreitung der Ergebnisse 

Zur weiteren Verbreitung der Projektergebnisse und zum Austausch mit Kollegen, die an ähnlichen 
Fragen arbeiten, ist für Oktober 2017 eine Konferenz bzw. ein Workshop mit internationalen 
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TeilnehmerInnen zum Thema „Europeanization of Science“ geplant. Die Beiträge aus dieser 
Veranstaltung sollen in einem im Rahmen des Projektes herausgegebenen Sonderheft bzw. 

Sammelband veröffentlicht werden.  
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